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Ergebnisse der Ausgrabungen in Manching-Altenfeld 1996
bis 1999
Teil 1: Text und Beilage. Teil 2: Text

Mit 6 ha Fläche handelt es sich bei der Altenfeld-Unternehmung um die größte jemals in
Manching durchgeführte Rettungsgrabung. Die in vier Jahren aufgedeckten Befunde und
Funde werden von den Ausgräbern Susanne Sievers (Gesamtleitung) und Matthias
Leicht (örtliche Grabungsleitung) sowie von einer Vielzahl weiterer Autoren vorgelegt. Die
Grabungsfläche, die eine Rekonstruktion der Besiedlungsgeschichte im Norden des
Oppidums erlaubt, bindet sowohl an die Ost-West-Achse durch das Oppidum als auch an
den Nordrand der Siedelfläche an, der sich als potentielles Hafenareal erwies (M.
Leopold / J. Völkel),. In die von M. Leicht erarbeitete Abfolge von sechs Bauphasen, die
den Zeitraum vom späten 3. bis zur Mitte des 1. Jahrhunderts füllen, passen sich die
größeren Fundgruppen Keramik (R. Gebhard, V. Salac mit T. Kubálek und R. Neruda),
Kleinfunde (S. Sievers) sowie Tier- und Menschenknochen (E. Hahn; H. Obermaier) ein
und ermöglichen die Festlegung räumlicher, zeitlicher und funktionaler Schwerpunkte der
Besiedlung. So wurde z.B. ein Gehöft durch die Anlage einer Straße verdrängt; nördlich
davon entwickelte sich ein Areal, das qualitätvolle Funde geliefert hat und das von
Sonderbauten beherrscht wird, wie wir sie aus Viereckschanzen kennen. Entlang der
Ost-West-Achse etablierte sich ein Handwerkerviertel, in dem Eisen- und
Bronzeverarbeitung vorherrschten, in dem aber auch Münzen geprägt und Keramik
gebrannt wurde. Vor allem die Eisenverarbeitung bot sich als Publikationsschwerpunkt
an, zu dem G. Gassmann und A. Schäfer, Ch. Raub und R. Schwab mehrere Beiträge
beisteuern, in denen es um die Herkunft des in Manching verwendeten Eisens geht, um
Schlackenanalysen, Produktionsfragen und Recyclingprozesse. Die Analyse der
Holzkohlen (J. Wiethold) gibt Einblick in das verwendete Bau- und Feuerungsholz und
erlaubt damit in Ergänzung der Makrorestanalyse durch H. Küster u.a. eine
Rekonstruktion der Umwelt. Erstmals wird für Manching auch eine Analyse der
verwendeten Gesteine vor allem für Drehmühlen (M. Trappe) vorgelegt, die das
Manchinger Einzugsgebiet beleuchten. Die Baustoffe (u.a. eine Art Kalkmörtel)
untersucht W. Scharff. Ein besonderes Glanzlicht der Publikation bildet die Vorlage des
Münzschatzes, bestehend aus 483 boischen Stateren und einem Goldgusskuchen durch
B. Ziegaus. Der starke boische Schwerpunkt im Fundstoff erklärt sich aus einem durch
Strontium-Isotopen-Analysen (M. Schweissing) bestätigten Zuzug von Personen aus
boischem (heute böhmischem) Gebiet.
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